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Einsatzkräfte binnen acht bis höchs-
tens zehn Minuten eintreffen müssen,
umfasst alle Stadtteile nördlich des
Neckars, darunter alle wichtigen
Industriebetriebe im Norden, das Kli-
nikum, die Friesenheimer Insel, den
Käfertaler Wald, die US-Siedlung und
Teile des Hafens.

� Auf der Wache Nord ist ferner die
Abteilung Technik und die Kfz-Werk-
statt (4 Angestellte, 2 Azubis), Schlos-
serei, Lackiererei, Elektro- und Funk-
werkstatt, Containerhalle, Nach-
schublager.

� Zudem ist hier in einem Anbau die
Abteilung Nord der Freiwilligen Feu-
erwehr stationiert. pwr

� Die Feuerwache Nord ist eine von
drei ständig besetzten Wachen der
Berufsfeuerwehr. Wie die Wache
Mitte (Lindenhof) wurde sie 1975
bezogen, nachdem die Feuerwehr
den Standort Alter Meßplatz (im heu-
tigen Kulturzentrum Alte Feuerwa-
che) aufgegeben hatte.

� In der Wache Nord sind im Wech-
selschichtdienst abwechselnd 72
Beamte tätig. Tagsüber 16, nachts 14
bilden den Löschzug Nord, dessen
Besatzung zusätzlich andere Funktio-
nen übernimmt: in der Höhenret-
tungsgruppe oder als Kranwagenbe-
satzung.

� Der „Ausrückebereich“, wo die

Die Feuerwache Nord

Käfertal: Politiker besuchen Berufsfeuerwehr / 1975 bezogener Bau muss saniert werden / Aufstockung erwünscht

Von unserem Redaktionsmitglied
Peter W. Ragge

Die Abwasserrohre, die Rudi Götz
zeigt, sind so marode, dass sie kaum
noch Abwasser durchlassen. Seine
Männer haben sie jetzt ausgetauscht
– notdürftig, in Eigenarbeit. „Aber ei-
gentlich geht das hier nicht mehr so
weiter“, seufzt der Wachleiter der
Feuerwache Nord: „Immer kommen
uns irgendwo Brocken entgegen, es
dringt Feuchtigkeit ein oder es klaf-
fen Risse“, beklagt er und fordert
„ganz dringend eine Generalsanie-
rung des ganzen Gebäudes“ und zu-
gleich eine Aufstockung.

Götz konfrontierte damit zu-
nächst die Ortsverbände Käfertal
und Waldhof/Gartenstadt der CDU,
die auf Initiative von CDU-Stadtrat
und Landtagskandidat Nikolas Lö-
bel die Wache besuchten. Kurz da-
rauf machten sich auch die Mitglie-
der der Sozialdemokratischen Ge-
meinschaft für Kommunalpolitik so-
wie der SPD-Fraktionsarbeitskreis
„Sicherheit und Ordnung“ mit der
Situation in der Wache vertraut.

„Schmerzgrenze erreicht“
Nach den Worten von Götz ist für die
Feuerwehrleute, die ja überwiegend
Handwerker sind und viel selbst re-
parieren, „eine Schmerzgrenze er-
reicht“, wie er vor den CDU-Mitglie-
dern sagte. Lange hätten die Feuer-
wehrleute, von denen viele ja eine
handwerkliche Ausbildung haben,
selbst viel Zeit für die Bauunterhal-
tung aufgewendet und viel ausge-
bessert. „Aber die Technik in der
Brandbekämpfung entwickelt sich
weiter, die Gefahrenpotenziale wer-
den größer, wir brauchen mehr Zeit
für die Ausbildung, da ist vieles ein-
fach nicht mehr leistbar“, ergänzte
Thomas Schmitt, der Kommandant
der Mannheimer Feuerwehr.

Die Wache Nord werde immer-
hin, wie die beiden anderen Stand-

orte der Berufsfeuerwehr, an 365 Ta-
gen im Jahr rund um die Uhr ge-
nutzt, hob Götz hervor. „Die Bean-
spruchung der Räume ist entspre-
chend hoch, höher als anderswo“,
unterstrich Götz. Es handele sich um
einen Beton-Plattenbau der – da-
mals gewerkschaftseigenen Bauge-
sellschaft – „Neue Heimat“, „und die
Bausünden von damals holen uns
ein“, beklagte Götz und forderte:
„Wir brauchen dringend eine Gene-
ralsanierung der gesamten Infra-
struktur und eine Wärmedämmung,
sonst müssen wir den Betrieb hier ir-
gendwann einstellen, das muss ich
Ihnen als Wachleiter ans Herz le-
gen“, wandte sich Götz an die Vertre-
ter der Parteien.

Von Höhenrettern abgeseilt
Schon lange behelfe man sich mit
Provisorien. So habe man, nachdem
es 2007 massiv hereingeregnet hatte,
notdürftig das Dach isoliert und ab-
gedichtet. 160 000 Euro kostete das
damals. „Vorher standen hier über-
all Eimer herum, weil das Wasser von
oben kam“, sagte Götz bei einem
Rundgang durch die Aufenthalts-
räume. Zuletzt wurden acht Tore der
Fahrzeughallen, die klemmten, aus-
getauscht, und immer wieder repa-
rieren die Feuerwehrleute selbst.

Der geografische Lage der Wache
sei, so bekräftige Kommandant Tho-
mas Schmitt, „absolut ideal“, weil sie
kurze Fahrwege zu den großen In-
dustrie- und Wohngebieten sowie
der Autobahn garantiere. Selbst
wenn die Feuerwehr, wie langfristig
geplant, ihre Wache Mitte verlege
und irgendwann auf die Wache Süd
verzichte, sei der Standort an der
Ecke „Auf dem Sand“/Waldstraße
„geradezu ideal“.

Die Feuerwehr plädiert daher da-
für, die unumgängliche Dachsanie-
rung gleich für eine Aufstockung des
Gebäudes zu nutzen. „Wir brauchen
mehr Räume für Ausbildung, Auf-

Feuerwache
Nord ist
marode

Sanierungsbedürftig: Die Feuerwache Nord, links im Bild Stadtrat Löbel beim Abseilen mit Höhenrettern, rechts Wachleiter Rudi
Götz mit maroden Rohren. BILDER: PROSSWITZ

enthalt, haben keine getrennten Be-
reiche für Frauen“, so Götz. Nach
seiner „vorsichtigen Schätzung“
würden Sanierung und Ausbau 6,5
Millionen Euro kosten, wobei die
Feuerwehrleute dafür verschiedene
Modelle erarbeitet haben.

„Das wird die Stadt nur mit großer
Hilfe des Landes schaffen“, meinte
Stadtrat Löbel zu den Zahlen, dankte
aber für die Information: „Ich und si-
cher auch viele meiner Kollegen ha-
ben nicht gewusst, in was für einem
Zustand das Gebäude ist.“ Zum Ab-
schluss des Besuchs bot die Feuer-
wehr ihm und einigen weiteren Gäs-
ten einen besonderen Ausblick – von
oben, indem die Höhenretter den
Stadtrat erst im Korb des Kranwa-
gens 20 Meter nach oben zogen und
dann abseilten.

Cramp live spielten in der Jugendkirche für den guten Zweck: Sie verzichteten auf eine
Gage und baten um Spenden für die Kirche. BILD: PROßWITZ

lichkeit, in einem besonderen Rah-
men aufzutreten, sondern können
dadurch auch noch armen Kindern
in Mannheim helfen!“ erklären die
Musiker einstimmig. Daher verzich-
ten sie an diesem Abend auf ihre
Gage und bitten stattdessen die Be-
sucher um eine kleine Spende, die
ausschließlich der Jugendvesperkir-
che im Stadtteil Waldhof zugute-
kommen soll.

Das Projekt der Evangelischen
Kirche Mannheim, das von vielen
Ehrenamtlichen getragen wird, ist
als Zeichen gegen Kinderarmut ge-
dacht. „Die Anzahl der armen Kinder
in Mannheim steigt. Dagegen wollen
wir etwas unternehmen“, ist Achim
Lorösch, Organisator und Stadtju-
gendreferent von der guten Sache
überzeugt.

Kindern aus der ganzen Stadt
eine warme Mahlzeit und sinnvolle
Betreuung zu geben, das sei das Ziel
der Jugendvesperkirche. „Wir haben
in diesem Jahr täglich bis zu 280 Kin-
der versorgt, hauptsächlich schul-
klassenweise. Es gibt also offensicht-
lich großen Bedarf für unsere Akti-
on.“

sich derweil in der umfunktionierten
Kirche gemütlich gemacht. Manche
Besucher haben sich Stühle in das
leer geräumte Mittelschiff gestellt,
andere stehen mit einem Bier in der
Hand lässig auf der Tanzfläche. Ein
ungewöhnlicher Abend in einer Kir-
che.

Doch dieses Konzert soll nicht
nur dem Publikum Unterhaltung
bieten. Eigentliches Anliegen der
Mannheimer Covermusiker ist die
Unterstützung der Jugendvesperkir-
che, die für dieses Jahr nach zehn Ta-
gen zu Ende gegangen ist. „Wir sind
von diesem Projekt sehr angetan.
Hier haben wir nicht nur die Mög-

Waldhof: Benefizkonzert für die Jugendvesperkirche

Musik für eine warme Mahlzeit
Von unserem Mitarbeiter
Benjamin Jungbluth

Das Keyboard beginnt langsam mit
der Melodie. Im Hintergrund ist der
Altarbereich der Mannheimer Ju-
gendkirche mit rotem Licht geflutet.
Nach und nach setzen E-Gitarre,
Bass und schließlich das Schlagzeug
ein. Mit „Shine on you crazy dia-
mond“ eröffnen die fünf Musiker
von Cramp live ihren Pink-Floyd-
Abend würdig mit einem der größ-
ten Klassiker der britischen Rock-
band.

Das Publikum, darunter viele Fa-
milien mit kleinen Kindern, hat es
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Scharhof: Weihnachtsmarkt lockt viele Besucher in den Scarra-Garten

Zuwachs bei den Ständen
der mit Ehefrau Doris eine Woche
lang an der Lichterketten-Dekorati-
on gearbeitet hatte. „Dazu helfen
uns acht Leute, alle ehrenamtlich.“

An der Sektbar im Einsatz trotzte
Elke Neck der Kälte. „Es ist manch-
mal etwas einsam, weil die meisten
Leute eher zu Glühwein tendieren“,
berichtete sie. Da hatte sie aber nicht
mit Petra Zawadski gerechnet. Die
Scharhöferin hatte ihre Freundin-
nen Renate Preis und Christel
Hembd von der Schönau mitge-
bracht, um mit einem Gläschen an-
zustoßen. „Ich stelle in diesem Jahr
zum ersten Mal auch mit einem ei-
genen Stand aus“, erzählte sie und
betonte, bereits einige der dort aus-

gestellten Acrylbilder verkauft zu ha-
ben. „Wir waren im vergangenen
Jahr schon hier vor Ort“, meinten
Preis und Hembd. „Wir sind echte
Weihnachtsmarktgänger, aber die
Atmosphäre hier ist eben einzigar-
tig“, schwärmte das Duo.

Komplimente für die Veranstalter
verteilten gleichfalls Peter und Ilse
Mattheis. Es sei toll, was hier auf die
Beine gestellt worden sei. „Ich treffe
Leute, die ich das ganze Jahr über
nicht gesehen habe“, begründete
Ilse Mattheis, die ihren Sohn Micha-
el überzeugt hatte, sich mit einem
Stand zu beteiligen. „Er macht Holz-
arbeiten sehr professionell“, wie die
stolze Mutter unterstrich. jba

Bunter, größer, abwechslungsrei-
cher präsentierte sich der Weih-
nachtsmarkt im Scarra-Bürgergar-
ten auf dem Scharhof. „Wir haben
trotz des kleinen Rahmens auch bei
den Ständen zulegen können“, be-
richtete Bernd Siegholt. In diesem
Jahr waren es sieben verschiedene
Anbieter, die vorweihnachtliche Ar-
tikel, aber auch Kleinkunst und
Handwerk bis hin zu selbstfabrizier-
ten Schokoladenpralinen ausstell-
ten und zum Verkauf anboten.

Besinnliche Gemütlichkeit ver-
sprach die Veranstaltung bis in die
Nacht. Aber auf der Naturbühne
herrschte reger Andrang. Viele Pro-
grammpunkte hatten die Organisa-
toren eingebaut. Nicht nur die Band
„Party Delight“ unterhielt dort mit
Gospel und Weihnachtstiteln die Be-
sucher. Auch der Kinderchor der
Gustav-Wiederkehr-Schule war bei
diesem Fest ein gerngesehener Gast
und konnte ebenso das Publikum
überzeugen wie der Nachwuchs des
Kinderhauses Sandhofen mit sei-
nem „Racke-dicke-ducke-Lied“.

Etwas Besonderes boten die
Mädchen und Jungen aus dem be-
nachbarten Kindergarten. Die
Scharhofkids brachten passend zur
Weihnachtszeit ein kleines Theater-
stück auf die Bühne. Aus Lampert-
heim waren die „Swinging Roses“
angereist. „Wir haben ein festes
Stammpublikum aus dem Hessi-
schen“, meinte Gastgeber Siegholt,

Bernd Siegholt (Mitte) begrüßte auf dem Weihnachtsmarkt viele Besucher und freute
sich über eine größere Anzahl an Ständen. BILD: JBA

Sandhofen

Bürgerdienst
geschlossen
Der Bürgerdienst in der Obergasse 1
erhält in der ruhigen Zeit von Ende
Dezember bis Anfang Januar einen
neuen Bodenbelag, gleichzeitig sind
im Gebäude Malerarbeiten geplant.
Daher wird dieser Bürgerdienst ab
Mittwoch, 22. Dezember, geschlos-
sen sein. Ab Montag, 10. Januar, ste-
hen die Ansprechpartner im Rat-
haus wieder wie gewohnt zur Verfü-
gung. Alle anderen Stadtteilbürger-
dienste sind jedoch wie üblich geöff-
net. Die nächstgelegenen Bürger-
dienste befinden sich in Schönau,
Memeler Straße 51, und Waldhof,
Alte Frankfurter Straße 23. Ausweise,
die im Bürgerdienst Sandhofen be-
antragt wurden und fertiggestellt
sind, können nach telefonischer Ab-
sprache unter 0621/46 08 62-0 im
Bürgerdienst Schönau abgeholt
werden. baum

Sandhofen: Weihnachtstermine
im PX de Dom

Heiligabend
nicht alleine
Viele Menschen müssen Weihnach-
ten alleine verbringen. Der gemein-
nützige und ehrenamtlich arbeiten-
de Christliche Kulturverein Sandho-
fen will Zuwendung geben und ver-
anstaltet für Bedürftige und Allein-
stehende am Heiligabend in der ehe-
maligen Jakobuskirche von 16 bis
20 Uhr einen kostenlosen Abend mit
Andacht, Kaffee und Kuchen und ei-
nem warmen Essen. Dazu gibt es
Darbietungen und gemeinsames
Singen mit den Posaunenbläsern
unter dem Baum. Es werden noch
dringend Helfer zur Versorgung der
etwa 140 Gäste benötigt. Wer sich
beteiligen möchte, meldet sich im
Pfarramt der Dreieinigkeitsgemein-
de, Domstiftstraße 40, Telefon 0621/
7 70 90 10 (Montag, Dienstag und
Mittwoch von 10 bis 12, Donnerstag
von 15 bis 18 Uhr. Am 26. Dezember
steht im PX de Dom um 17 Uhr ein
Weihnachtskonzert mit Lesung von
Hans-Dieter Willisch auf dem Pro-
gramm. Kinder und Senioren haben
freien Eintritt. baum
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